
1. Abtheilung. 3. Kapitel. 

Bovengeftalt und geologilche Berhältnille. 

I. Einleitung. 

1. Meberblief iiber die Bodengeftalt und das Gewäfjernes. 

Während das Memel- und PVregelftromgebiet lediglich dem Flachlande an- 
gehören, erftreckt fi) das Weichjelgebiet durch alle Höhenftufen hindurch bis in 
das Hochgebirge hinauf. Außer der Weichjel vereinigen von den deutjchen 
Strömen nur Rhein und Donau in gleicher Weife die fämmtlichen Höhenftufen 

in ihren Gebieten. Sm Gegenjage zu diefen beiden Strömen ift aber der Anz 
theil, den bei der MWeichiel das Hochgebirge an der Gebietsfläche nimmt, nur 
fehr gering, und felbft das Mittelgebirge hat, verglichen mit Ahein und Donau, 
im Gebiete des Weichjelftroms geringe Ausbreitung gegenüber dem ausgedehnten 
Slach- und Hügellande. 

MS Hochgebirge ift nur die Hohe Tatra, der Kern der Zentralfarpathen, 

zu bezeichnen, über welche die Wafjerjcheive der Weichjel gegen die Donau ver- 
läuft. Zwar findet fich faum ewiger Schnee in diefen Gebirge und die Gletjcher 
fehlen vollfommen, weil der Mangel an muldenförmigen Einjenfungen jenfeits 
der heutigen Schneegrenze (etwa + 2300 m) nur an einigen Stellen im öjtlichen 

Abjehnitt größere Anfammlungen von Schnee und Eis gejtattet*); dennoch haben 
wir die Tatra als Hochgebirge anzufehen, da fie jowohl mit ihren Höhenmaßen 
einem folchen gleichfommt, al3 auch ihre Fauna und Flora dafür jprechen. Die 
höchite Spibe diefes Gebirges und die höchite des ganzen Gebietes überhaupt 

ift die Gerlsdorfer Spige mit + 2659 m,”*) die auf der neueften Ausgabe der 
öfterreichtfchen Karten als „Franzssojef-Spige" bezeichnet ıjt. Als Mittelgebirge 

find zu nennen: die Ausläufer und Nachbargebirge der Zentralfarpathen, ferner 
die in langer Kette nördlich vor ihnen liegenden Wejt- und Oftbesfiden nebit 
dem anfchließenden Karpathifchen Waldgebirge. Dieje Gebirgszüge tragen eben- 

*) Kicchhoff, „Länderfunde des Erdtheils Europa” I. Theil 2. Hälfte, ©. 189. 

”*), Kolbenheyer, „Die Hohe Tatra” ©. 73. Die Höhenangaben diefer Schrift unter- 
Icheiden fich auf Grund neuerer Mefjungen um ein Geringes von denen der dfterreichifchen 
Seneraljtabsfarten, nach denen die Gerlsdorfer Spitze + 2665 m hoch ijt.
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falls in weiter Exftreefung die Wafferfcheide zwifchen Weichjel und Donau, die 
meistens auch die Grenze zwiichen Ungarn und Galizien bildet. Das übrige 
Stromgebiet befteht aus Hügel- und Flachland, wenn auch ein Theil des Süd- 
polnischen Landrücens den Namen Gebirge führt. 

Sn dem annähernd vechtecfig geformten Weichjelftromgebiete fann man, 
von Süden gegen Norden fortfchreitend, drei Zonen unterjcheiden, welche mit 
den fürzeren Seiten des Nechtect3 parallel laufen. Syn jeder derjelben liegen die 

größeren Höhen unweit des Siüdrandes, während fie gegen Norden jedesmal bis 
zum Slachlande und fehlieglich bis zur Meevesfüfte abfallen. 

Die erjte (füdliche) Zone, faft ganz in Oefterreich-Ungarn gelegen, umfaßt die 
Hentralfarpathen, den Pjeninifchen Klippenzug nebjt dem Nleumarkter Thalkefjel, 

die Besfiden nebit den öftlichen Karpathen, das Borfarpathifche Hügelland und 
da3 zu Galizien gehörige Flachland des Oberen Weichjelgebiets. Diejes Flach- 

land dringt Feilfürmig in die zweite Zone vor und zerlegt fie (in Verbindung 
mit dem Durchbruchthale der Weichjel) in eine Weft- und Djfthälfte. — Die 

zweite (mittlere) Zone fällt zum größten Theile in vuffifches Gebiet, umfaßt aber 
auch einen Eleinen Theil von PBreußifch-Schlefien und einen etwas größeren von 
Galizien. shre Wefthälfte befteht aus der Bolnifchen Platte mit dem im Süden 
vorgelagerten fleinen Srafauer Hügelland und der nördlich gelegenen Hochfläche 
von Petrifau, ferner aus dem Sandomjerzgebivge und den zugehörigen VBorftufen, 

die unmerfbar in das große VBolnifche Flachland übergehen. Die Ofthälfte wird 
hauptjächlich aus dem von der Vodolifchen Platte abgezweigten, das Becken des 

oberen Bug umfchließenden Lublin—Lemberger Hügelland gebildet, das fich 
nordwärts ebenfalls zu jenem großen Flachlande abdacht. — Die dritte (nörd- 

liche) Zone beginnt anı Hügellande des Baltifchen Yandrücens und umfaßt jein 
nördliches Vorland bis zur Küfte, 

Der höchfte Punkt der erften Zone liegt auf vd. + 2660 m, der niedrigfte im 

Weichjelthale bei Zawichoft auf etwa + 140 m. Sn der zweiten Zone erreicht 

die Lyfagura im Sandomjerzgebivge + 619 m, während das a am 
nördlichen Ende in Nähe der deutjch-ruffischen Neichsgrenze nur -+ 40 m Höhen: 
lage hat. Die dritte Zone weift + 331 m als höchite eins am Thurn 

berge in Bommerellen auf und fällt, gevade dort fehr vafch, bis zum Meeres- 
iptegel ab. — Das Gebiet des Memelftroms fehließt fi im Often an die zweite 
und dritte Zone des MWeichjelgebietS an, wogegen das Pregelftvomgebiet nur zur 
dritten Zone gehört. 

Entjprechend der von Süden nach Norden gerichteten fteilen Abdachung des 
Berglands der erjten (füdlichen) Zone, erfolgt hier die Entwäfferung durch eine 
Neihe mehr oder weniger parallel verlaufender Flüffe mit Nordrichtung. Am 

weitejten weftlich kommt die Kleine Weichjel von den Weftbestiden hevab; dann 
folgen von den Wejt- und Dftbeskiven Sola, Stawa, Naba, Dunajec nebjt 
Biala, Wislofa und Wislof. Mit Ausnahme des legtgenannten werden alle 
dieje Wafjerläufe am Nordrande der erften Zone in der Oberen Weichjel gefanmelt. 
Der Wislof wendet fich dagegen beim Eintritt in das Flachland oftwärts nach 

dem vom SKarpathifchen Waldgebirge fommenden San, welcher dort, wo die 
Weichjel in die zweite Zone eintritt, von ihr aufgenommen wird. — Sm Kleinen
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wiederholt fich diefe Erfeheinung bei jenen Bächen, welche gegen Norden vom 

Hochgebirge der Hohen Tatra herabftrömen. Dieje Bäche, von denen neben dem 
Schwarzen und Weißen Dimajec die Bialfa erwähnt jein möge, werden am 
Nordrande des Neumarkter Thalkejjels vom oberen Dunajee gefammelt, der fich 
fpäter mit dem vom Südhange der Hohen Tatra gejpeiften Boprad vereinigt 

und die Besftden quer ducchfließt. Für die Gefchiebeführung der Flußläufe hat 
diefe Einfchaltung von Ebenen, die fich innerhalb des Flyfchgebivges in noch 
Eleinerem Mafftabe öfters wiederfindet, wegen der Gejchtebeablagerung große 
Bedeutung. Wie die Gebirgsflüffe einen großen Theil des mitgeführten Gerölles, 
aber vorwiegend Sand in der galizichen Weichjelebene abgelagert haben, jo it 
von den Bächen des Hochgebivges das Neumarkter Becden und das Poprader 
Längenthal mit den groben Schottermafjen angefüllt, die fie vorwiegend aus den 
fteilen Granitbergen der Hohen Tatra mitbrachten. — Für das Flachland im 

DOften des San bildet der IUnterlauf diejes großen Ntebenflufjes eine ähnliche 
Sammelrinne, welche die vom Lemberg —Lubliner Hügellande gegen Weiten ab- 

fliegenden Wafjerläufe aufnimmt. 
Weniger einfach und weniger überfichtlich in feiner Abhängigkeit von der 

Bodengeftalt ift das Gemwäljerneg der zweiten (mittleren) Zone. Abgejehen 
von der gegen Südweften nach der Stleinen Weichjel fließenden Przemsza, 

haben die meisten Seitengewäfjer dev Oberen Weichjel, welche den Siüpd- 
hang der Polnischen Platte und des Sandomjerzgebivges entwäjjern, vor: 

‚wiegend jüdöftliche Nichtung, die dem Streichen der geologifchen Schichten 

entfpricht. Annähernd jenkrecht hierzu find die Vtebenbäche der am Nlordoitrande 

de8 Sandomjerzgebirges entlang fließenden Kamjenna gerichtet, ferner ihr eigener 
Unterlauf und die IinfS mündenden Seitengewäffer der nord- und nordmeitwärts 
fließenden Mittleren Weichfel, namentlich auch der Unterlauf der Pilica (gegen Oft: 
nordoft), während ihr Mittellauf, parallel mit der Weichjel, gegen Norden am Fuße 

der Betrifauer Hochfläche entlang fließt. Ebenfo wie im wejtlichen Theile des Vor- 
landes des Südpolnifchen Landrücdens die Pilica ein nach der Weichjel ab- 

lenfendes Knie bildet, gejchteht dies im öjtlichen Theile vom Wjeprz und, noch) 

viel weiter ausholend, vom Bug. Beide Flüffe wechjeln im Unterlaufe die 
nördliche und nordweftliche Hauptrichtung mit der vorwiegend weitlichen, um die 

Weichjel zu erreichen. Zwifchen Bilica, Weichjel, Wjeprz und Bug bildet das 
Gelände eine Anzahl hydrographifcher Knotenpunkte, von denen die Wafferläufe 

ftrahlenförmig nach diefen Hauptflüffen rinnen. Sm nördlichen Bolnifchen Flach- 

(ande vereinigt fich der aus dem Polesje verftärkte Bug mit dem Nlavew, der 
durch die Bjebrza und in feinem füdmeftlich gerichteten Laufe die vom PBreußifchen 

Landrücen jidwärts vinnenden Flüffe auffängt. Das vom Narew benußte 
diluviale Hauptthal jeßt fich dann einestheils nach der Warthe fort; anderentheils 
geht e3 nach der Nebe weiter. Sn legterem Thalzuge ftrömt die Weichfel gegen 

Beftnordweit bis zum Beginne ihres Durchbruchthales bei der Brahemündung; aus 
dem eritgenannten Thalzuge empfängt fie die oftwärts gerichtete Bzura. Auch im 

Litauifchen Flachlande fließen der Obere Njemen und die Wilja (bis zur 

Zeimianamindung) annähernd parallel mit doppelfnieförmigen Laufe, defjen 

Haupkrichtung gegen Weiten geht, bis ihre Durchbrüche durch den Baltifchen 
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Landrücen beginnen. Dieje Zweitheilung fcehreibt den Gewäfjernege des Njemen- 
gebiet in erfter Linie jeine Gejtalt vor. 

Für die dritte (nördliche) Zone kommen zunächit die nordwärts gerichteten 

Durchbruchthäler des Weichjel- und Memelftromes in Betracht, welche den Baltijchen 
Landrücken in drei als Bommerfcher und Breußifcher Landrücken, jowie al3 Litauifche 

Seenplatte bezeichnete Theile zerlegen. Der die Hauptwafjerfcheide tragende 
Kamm des Bonmerfchen Landrücens liegt an feiner höchjten Erhebung in 
Bonmerellen dem Mündungsbecen des Weichjelftroms ziemlich nahe, entfernt 

fich aber bei jeinem Zuge gegen Weftfüdweit allmählich vom Stromlaufe, fo 

daß die auf feinem jüdöftlichen Vorlande herabfließenden Wafjerläufe un jo 
größere Länge annehmen, je weiter ftromaufwärts fie in die Untere Weichjel 

münden; am längiten ift alfo die Brahe. Bei dem Preußifchen Landrücten, der 
von Thorn aus gegen Oftnordoft jtreicht, hängt die Geftalt des Gewäfjerneßes 

vornehmlich von feiner Gliederung in vier Theile ab, welche durch Drei bei 

Allenjtein, Lögen und Goldap vorüber gehende, quer gerichtete Einfenkungen von 
einander getvennt werden. Don der höchjten Erhebung des mejtlichen Theils 
fließt die Drewenz zur Unteren Weichjel, die Bafjarge zum Friichen Haff und 

die Alle zum Unterpregel. Aus der Einfenfung bei Yößen, bezeichnet durch die 

großen Seen Majurens, fließt die Ahngerapp zum Oberpregel, nachdem fie die 

von den Seester Bergen gejpeifte Goldap aufgenommen hat. Bon Hügellande 
des öjtlichen Theiles erhält jie kurz vor ihrer Vereinigung mit der Snfter die 
PBilfa, während die Szeszuppe in den Unteren Memelftrom mündet. Die nord» 

öftlich gejtreekte Litauifche Seenplatte wird vom Durcchbruchthale der Wilja in 

zwei ungleich große Theile getrennt; am Südoftrande wirft beim fleinen Theil 
die Mereszanfa, beim großen die Zejmiana als Sammelfluß; an dem gegen 

Nordweiten gekehrten Nande des nördlichen Theils jammelt die Swjenta das 

abfliegende MWafjer auf und führt es nach der Wilja. Von dem breiten Wor- 

lande des Memelitromgebietes zwijchen der Swjenta und der Küfte, empfängt 

der Hauptftrom vorwiegend füdwärts gerichtete Nebenflüffe, die Njewiaza aus 
einer breiten Bodenjente, ferner die Dubifa, Jura und zuleßt (an der Atmath- 
mündung) die Minge von der Samogitifchen Hochfläche. 

2, Weberblief über die geologischen Verhältuiffe. 

Die geologischen Verhältniffe der drei öftlichen Stromgebiete find ziemlich 
einfach im VBerhältmiß zu den wejtlich gelegenen Gebieten der norddeutjchen 
Ströme. Das ältefte Glied im Gebirge ift der Granititoc der Hohen Tatra; 
an feinen Nordrand lehnt fich ein Band mefozoifcher und alttertiäver Sedimente 

an, aus deren Lagerungsverhältniffen erfichtbar tft, daß mindejtens zur Eozänzeit 
bereits die Tatra als Gebirge emporragte. Baläozoifche Sedimentärgefteine find im 

Gebiete äußerft jelten; nur auf der Bolnifchen Blatte und im Sandomjerzgebirge 
ift Silur und Devon aufgefunden; Karbon tritt dort auf, wo die Przemsza 
einen Theil des Oberjchlefifchen Steinfohlengebiets entwäfjert. Auch von der 
Dyas- oder Bermformation find nur Spuren vorhanden in Gejtalt von harten 
foffilienleeren Quarziten am Nordrande der Hohen Tatra, denen man diejes Alter 
zujchreibt. Auch die einzelnen Glieder der Trias gewinnen feine größere Be-


